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i dencke nioch; 0 Sreund! an etnen Tag jurdet,
Da fo ein hattes Schlag von jenem Ungeliick

2 S Deirte Seele fithe: SO diieft ¢6 nietmand wiffen,
. Dap Dit det blaffe Tob ein hoides Kind entriffen,
Det Dich in Schrecken fezt; und Deitwdly(s fo gerfibut:

Daf man aud Feine Kraft des Stiftes el perfpiit.
« O, bitfes bieh mein- Freund! beg)lnnd) i feiiyen Sahren,
~ et Todes Bitterkeit; Des' Todes Macht exfabren!

m‘) + ' “ 4
Qﬁebocf), fio groft Dein Scymery und bittves Leiber toars
G frellteft Du dennod) dureh Dein Erempel dar:
Man miffe imveriagt bey allen siglicts= Fallen;
Die Grbife feinet Noth in GOttes TWillen fiellen.
~ SBenn-bott ein Sertecst untiberrdindlich bieibts
SRenn dort dent Sato nichts von feiner Tugend teeibt:
So mufte auch Dein Harm mit jenes Freundin Leichen
Dein Kummer; Deine Noth und alies Elend toeichen:

soarum-fang idh dody vergefne’ Klagen an!
SRet 10eifi; ob man mich nidyt desteegen fivafen Ean?
SiBas fing id) immer nod) vor trautigen Chprefien?
Du Eanft ja jeit, mein Sreund! Dein Giick nicht felbft evmeffen.
Dein Gfick, daf Dich esfreut auf unfre Auen filyt,
Bo Dich die Ttigend felbft mit ihren Bligen rithrt;
Sritt ndber u ibe bin: Sie will den Kummer fiillen,
1nd Dein sntbrantes Hevs mis taufend Sehagen fullen.,




3,
ﬁaum baft Du fie eblicfe: 5 Hit Du voller 2t
©o gleidy exvath man gudy das innve: Deiner Brufts
Gie madyet Dich entslicft! Jye unverfielites Wefen,
Das Eeine Schmincte Fennt, 136 taufend Proben Tefen.
Sie ey die Tugend felbrt. Sieraus folgt Srveifelsfrey::
Dag wee die Tugend lieht, auch foldyer wiltdig fey.
Dridht fo die Liebe denn in ausgetheilte Flaminien, -
CZBer will den veinen vich derfelben 1ol verdammen?

&u wirft Du, theutwer Frednd?! mitnenee Gt eofiny

Mit Glut, die nur allein aus Fenfehen Seelen quill;

Mit Liebe, die Dich jest:in fehuelle Teffel fhidget;

Und den fonft fravcEen Seift:ue Sclaverey berbeget.

£ angenchmer Srang! wer tadeft Deinen Nuhm?

€3 ellt nicht jeder fo in' Hymens Syeiligthum:

€r habe dann uvor felr Tange Seit gebraudhet,

Devor ein fehdnes Kind ibm Gebensyoiindig rauget. -

ﬁebt! toie Mavcuiphus fedgt: ‘o tan ein Feufdhes Kind, !
@ehe veiend, veich und fedn, und obne Mangel find; .
Das fill, und auc bevedr, mit Blicen yéuctich piclet,
Sich gut in Keeidern trégt) ein nettes Siifigen fpiclets
Dag mit ethabner Bruft und fchlanct im Leibe gebt,
Und dem dev Budel: Kopf am vedyten Ovte freht :
1nd nimmt, voenn et mit Angft fo mandhes Falr gerodhlet,
Am Ende wahr, daf s fo.vorn als hinen felles... ¢ ..

g&m, nein, ochwertber Freund! Didy nimme nicht fo voas ¢in,
Die Sehdne, die Du fuchft, foll veich an Lugend fepn:
9An Tugend , die Didh felbit auf freenge eife bindet,
Da fidh iyt Wefen felbft in Deinem GBefen findet.
Komm bee! idy ftelle Dt ein Tugend Maufter Doty e,
€in Kind, Bag Demer Gunft fhon langftens wiitdig sar.
Dudy einen heiffen Diick der Lighe bingetricben, =
Muft Du die Febevin, alg Deine Seate lieber.

,

$ wobigeteofiie Malhf! Die als ein helles LAcht,”
0, wie ein Feuer-Steali aus Diiftern FBolcken byidyes
Die Deiner Neide ~Fabl in banges el oetfesety
Und wenn die Migunfe fibf die frampien Rdihe webes,
Sie dennodh fhameotly madyt: - GBasift thy graflich fchrepn 2
D [af fie immerhin fo Gift afs Seifter fpepn!
Die Kiuglyeit muf biet felbft die Thorheit ibertviegen,
Die Tugend {chiiset Dich, und bieibt ein $Held im Siegen.




@rum weiche Sy, 0 Seeund ! fo Dund afs treue Hand,
Dein Aaron fechtet felbft wm Cudhrein feftes BDand,
Das ewig dauven foll. - Bexdoppelt Cure Flamiven,
nd brennt in veiner Gfut, in Feufdher Luft bey fammern.
Sey! fiilyre Diefen Sehaty mit Div nady Neiffen cin)
Dot foll ev Deine Luft und Deine, Wonne feyn.
Dort foll Cuchnie ein Stuern, nodh toller Notdivind fdbren:
Denn Tugend muf fih, fiets mit neuem Slicke mehren.

eglicter Brdutigam ] auf, fiele Deine Braut,

Die Div vev Himmel {elbft fo hdchlich anvertrauty

Dem hohen Gdnner dars Fa jeige Sie dev Deerdes

S febe {ehon voraus, 1ie Sie cin Deyfpiel werdey

Das die Gemeinde giert, die Dich unendich ehee:

SBobl dem! et fo, twie Dy, die treuen Sehaafe [ehet,

Sy febe fehon vovaus, wie Deinee OBeifheit Saben,

Didh cinfiens nodh o hodhy als jest cehdlyet haben,

<)

freue Did) demnady mit: hober Freunde Sabt,
Beglicter Brautigam! bey Deinem Ehreri« Hiabit
9Auf, Eiffe Deine Braut! Du fieuft Dich Jhrev Sugend,
Sycly preife felbft mit Diy. die Holyeit Shrer Tugend,
Die Dich erhabener, und Sie vollfommner madt
%Ach! fiehe, twie Sic fthon in Deinen emen lacht.
S hebe dann den Sehas voit nie gepruften Gluicke,
Hnd jeige uns fein bald ¢in Tugend # Meifterfiticfe
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	Die Wahl der Tugend wollte bey dem Langert- und Weberischen Hochzeit-Feste welches den 11. April 1747. in Torgau beglückt vollzogen wurde vorstellen ein ergebenster Freund und Diener Carl Friedrich Christian Fritzsche, D. R. B.
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